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Ausland. 
Wien, 14. November. Der Reichskanzler Herr 
v. Beuſt hat nachſtehendes Schreiben an Frau Iduna 
Laube gerichtet: " 

„Se. Maj. der Kaiſer haben, meinem ehrfurchts vollen 
Antrage gemäß, Ihnen in Anerkennung Ihrer ſehr er⸗ 
ſpießlichen humanitären Winkſamkeit das goldene Ver⸗ 
dienſtkreuz mit der Krone tarfrei allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. Indem ich Sie von dieſem Akte der 
Allerhöchſten Gnade mit gleichzeitiger Ueberſendung der 
Dekoration in Kenntniß ſetze und das Erſuchen hinzu⸗ 
füge, die beigeſchloſſenen Notifilations⸗Schreiben unter⸗ 
zeichnet hierher zurückgelangen laſſen zu wollen, kann ich 
die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne meiner 
aufrichtigen Freude darüber Ausdruck zu geben, daß 
Ihrem ſchönen und edlen Wirken die lang verdiente 
Anerkennung zu Theil geworden iſt. Möge Ihnen dieſe 
Anerkennung bei Ihrem Scheiden von Wien als ein 
freundliches Zeichen der Geſinnungen erſcheinen, die Ihnen 


ſeltenen Eigenſchaften angeſchloſſen habe. Empfangen 
Sie, verehrte Frau, meine herzlichſten Glückwünſche und 
den Ausdruck aufrichtigſter Ergebenheit, mit welcher ich 
mich zeichne Beuſt.“ 

Prag, 14. November. Paladi hat an die 
„Korreſpondenz“ folgendes Schreiben gerichtet: 

Herr Redakteur! Nach Zeugniß des ftenographi- 
ſchen Protokolls des Hauſes der Abgeordneten des Reichs⸗ 
raihs hat in der Sitzung vom 6. November d. J. ein 
Abgeordneter (Graf Dürckheim) mich, unter prägnanter 

zeichnung meiner Perſon, einen „Verführer“ des böh⸗ 
miſchen Volles und einen „öffentlichen Landesverräther“ 
genannt. Erlauben Sie, daß ich den Mann, der mir 
in einer parlamentariſchen Verſammlung, ohne vom Prä- 
ſidium eine Rüge zu erfahren, eine ſolche Injurie an- 
zuthun kein Bedenken trug, in berechtigter Abwehr durch 
Ihr Blatt einen öffentlichen Verleumder nenne, deſſen 
Begriffsvermögen überdies nicht weit genug reichte, um 
aus der Deklaration der boͤhmiſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten vom 22. Auguſt d. J. das dieſelbe beherrſchende 
Motiv herauszuleſen, daß es dieſe Abgeordneten für mo- 
raliſch unmöglich erkannten, durch Eintritt in die ciglei- 
thaniſche Geſetzgebung einen nationalen Selbſtmord zu 
begehen. Genehmigen Sie ꝛc. N 

Prag, den 11. November 1868. 

Franz Palacky. 

Lemberg, 8. November. Als ein harter 
Schlag für die polniſche Emigration werden hier ver- 

iedene neuerdings gegen dieſelbe in Frenkreich getroffene 
Maßnahmen empfunden, welche beweiſen, daß die Sym⸗ 
pathieen, welche man bisher in Frankreich für die pol- 
niſchen Flüchtlinge hegte und oft auf oſte nſible Weiſe 
nd gab, in ihr Gegentheil umgeſchlagen find. So 
hat die franzöſiſche Regierung nicht nur 600 in Paris 
und 800 in anderen franzöſiſchen Städten lebenden 
Emigranten die ihnen bisher aus Staatsfonds regel⸗ 
mäßig gewäbrten Geldunterſtützangen vom 1. Januar 
k. J. ab gänzlich entzogen und allen übrigen dieſelben 
um die Halfte verkürzt, ſondern ſie thut ihrerſeits auch 
Alles, um die Zahl der in Frankreich lebenden Emi⸗ 
granten möglichſt zu vermindern. Sie läßt zu letzterem 
Zwecke das moraliſche und politiſche Verhalten der Emi⸗ 
granten ſtreng überwachen und ſtraft jede Extravaganz 
rſelben in der einen oder anderen Richtung mit ſo⸗ 
liger Ausweiſung aus Frankreich; außerdem unter- 
ſtützt ſie die Bemühungen von Agenten, welche auf 

e Werbung von Answanderern für die Argentiniſche 
Republik gerichtet find, dadurch, daß fie jedem zur Aus⸗ 
Anderung angeworbenen Emigranten eine Reiſe-Unter⸗ 
üku ig von 250 Fr. gewähct. Ein anderer, nicht 
minder ſchwerer Schlag hat die ganze polniſche Emi⸗ 
gration in Frankreich dadurch getroffen, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung der höheren polniſchen Unterrichts- 
N uſtalt auf Montparnaſſe die ihr bisher gewährte ſehr 
edeutende jährliche Subvention (der Betrag wird auf 
100,000 Fr. angegeben) entzogen und die Anſtalt da⸗ 


— 


durch in ihrer Exiſtenz untergraben hat. Fragt man 

ch den Gründen der dieſe Maßnahme dofumentiren- 

Antipathie der franzöſiſchen Regierung gegen die 

dolniſche Emigration, ſo ſind dieſelben einerſeits in dem 

ruheloſen revolutionären Treiben des größten Theils der 

"igration, auf das die von der Revolution bedrohte 

he aiſerliche Regierung unmöglich mit Gleichgültigkeit 

1 den kann, andererſeits in der hervorragenden Bethei⸗ 

gung der in Spanien lebenden polniſchen Emigranten 

Eider dortigen revolutionären Bewegung zu ſuchen. 

nde der letzteren haben ſich ſogar zu Führern der 
dublitaniſchen Partei aufgeworfen. 

enn Luxemburg, 11. November. Der Prin; 

Sint der Niederlande hat geſtern die Seſſion der 

pace des Großherzogthums eröffnet. In ſeiner Rede 

Eiſo er die Genugthuung des Großberzogs über die 

lügen. der Ständeſizungen von 1867 und der darauf 

die % n außerordentlichen Sitzung aus, jo wie über 

der & des Landes. Die Beſorgniſſe der Einwohner 

DE Luremburg wären geſchwunden, die Arbeiten 


bier allgemein entgegengebracht wurden und denen auch | Kantone beitreten werde. Seit der während der Bun⸗ 
ich mich in wahrer Achtung und Bewunderung Ihrer des-Verſammlung im Juli abgehaltenen Konferenz der 


tettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 18. November 


der Entfeſtigung würden mit Rückſicht auf das Intereſſe 
der Einwohner fortgeſetzt werden. Die Schwierigkeiten 
wegen der Eiſenbahnen wäre der Gegenſtand beſonderer 
Sorge der Regierung, und es wäre gegründete Hoff- 
nung zu ihrer baldigen Löſung. a 

Bern, 13. November. Graf v. Comminges⸗ 
Guitaut, der neue franzöſiſche Geſandte, hat, wie ich 
aus offizieller Quelle vernehme, dem Herrn Bundes- 
Präſidenten, Dr. Dubs, bei der geſtern ſtattgefundenen 
Ueberreichung ſeiner Kreditive im Namen ſeiner Regie- 
rung die beruhigendſten Zuſicherungen, betreffend die 
Erhaltung des Friedens, ertheilt, der für alle Staaten 
Europa's ein dringendes Bedürfniß ſei. Es hieße, den 
Peſſimismus zu weit treiben, wollte man ſolchen Zu- 
ſicherungen keinen Glauben ſchenken. 

— Aus einer Antwort des Bundes raths auf eine 
bezügliche Anfrage der bündener Regierung ergiebt ſich, 
daß dem Konkordat über die von Schweizern im Aus⸗ 
lande geſchloſſenen Ehen wohl der größte Thel der 


Kontone haben ſich noch Bern und Schaffhauſen deſi⸗ 
nitiv für den Beitritt ausgeſprochen und Teſſin wird ſich 
unzweifelhaft in den nächſten Wochen dazu entſchließen. 
Ebenſo wird der Beitritt von den Regie der 
Kantone Aargau und Thurgau den noch 
dieſes Monats dort zuſammentretenden Große hen 
empfohlen werden. „ Endlich it. die Standes ⸗Kommiſſion 
in Graubünden ebenfalls vom Großen Rathe dazu er⸗ 
mächtigt. Der Verfaſſungsrath des Kantons u hat 
mit 52 gegen 50 Stimmen das volle Referendum zum 
Beſchluß erhoben. So greift die Herrſchaft der reinen 
Demokratie immer mehr um ſich. de 

Paris, 15. November. Die Sp 0 
das Urtheil der 6. Kammer war ſehr groß. 
Präſident der 6. Kammer, Vivien, hat ſeinen Vorgän⸗ 
ger, den bekannten Prefverfolge: Delesvaur, noch über⸗ 
troffen und lauter ſcharfe Strafen, darunter drei zu 
Gefängniß, erzielt. Das „Journal des ts“, das 
ſich in der Baudin'ſchen Sache mit äußerſter cht 
bewegt und keine Liſte gebracht hat, ſetzt die ungleich 
tiefergreifende Debatte über die perſönliche Regierung 
und für die Nothwendigkeit einer wahrhaft parlamenta- 
riſchen Regierung mit einer Umſicht und Ausdauer fort, 
die ſchließlich Eindruck machen muß. Das iſt der Weg, 
auf welchem Frankreich geholfen und Europa ruhigeren 
Zeiten entgegen geführt werden kann. Der moderne 
Despotismus mit ſeiner Präfeltenwirthſchaft iſt nicht 
blos für das Volk, das er niederdrückt, er iſt in un⸗ 
ſeren Tagen für alle civiliſirten Völker, deren Intereſſen 
ſo innig verbunden ſind, unheilvoll und gemeinſchadlich, 
weil er der Sumpf iſt, dem die giftigen Dünſte, die zu 
„unvorhergeſehenen Ereigniſſen“ führen, entſteigen. 

— Der „Temps“ und das „Journal de Paris“ 
(etzteres kündigt an, daß es die Subſkription für Baudin 
am 17. einſtellen wird) bringen heute wieder längere 
Subſkriptionsliſten. Das „Avenir National“ hat da⸗ 
gegen die Subſkription für Baudin für heute eingeſtellt, 
und begnügt ſich, den Schluß eines Schreibens zu ver⸗ 
öffentlichen, welches Viktor Hugo an Peyrat gerichtet. 
Das ſelbe lautet: „Sie haben einen edlen und hohen 
Gedanken gehabt; Baudin ein Monument ſetzen, heißt 
dem Rechte, für welches Waſhington gelebt und Baudin 
geſtorben iſt, eine Trophäe errichten.“ Unter den Per- 
ſonen, welche ſich auf den Liſten des „Temps“ und 
des „Journal de Paris“ befinden, ſind folgende zu er⸗ 
wähnen: Rivet, ehemaliger Volks⸗Repräſentant, Graf 
T. Duchatel, Albert Dethomas, Advokat, Odilon Bar⸗ 
rot, Edgar Quinet, Viktor de Laprade (von der fran- 
zöſiſchen Alademie), zehn Unter-Aſſiſtenzärzte (Internes) 
des Hoſpitals Hotel Dieu, Edmond de Lafayette, ehe- 
maliger Deputirter, Léon Robert, ehemaliger Deputirter 
des Ardenne-Departements, Frédéric Bataille, ehemali- 
ger Batonnier, Mitglied des Gemeinderathes zu Peri- 
gueur, Ch. Guiard, Advokat, Paul Caſimir Perier, ein 
Ex-Sergeantmajor der Infanterie. Was Odilon Barrot 
betrifft, ſo hat er bei dieſer Gelegenheir folgendes Schrei⸗ 
ben an den „Temps“ gerichtet: 

Ich erblicke in der Huldigung, die man dem An⸗ 
denken meines ehemaligen Kollegen Baudin darbringt, 
bur einen Proteſt zu Gunſten des Rechtes; und da ich 
mich mein ganzes Leben lang zu dem Glauben bekannt 
habe, daß der „Rechtskultus“ in allen Ländern die beſte 
Sicherheit für die Freiheit und ſelbſt für die Autorität 
iſt, wo dieſe legitim und nothwendig iſt, ſo ſtehe ich 
nicht an, mich Ihnen beizugeſellen, und ermächtige Sie, 
mich für 20 Franken in Ihre Liſten einzutragen. Ich 
vergeſſe, oder beſſer gejagt, ich will die politiſchen An- 
tecedentien Baudin's nicht kennen; ich ſehe in ihm nur 
den Martyrer einer großen und heiligen Sache und 
trete mit voller Sympathie denen bei, welche ſein Ge⸗ 
dächtniß ehren zu müſſen glauben. Von ganzem Her- 
zen der Ihrige. Odilon Barrot. 

— Das Urtheil gegen die Urheber der Baudin⸗ 
Kundgebung wird in den Blattern ſo ſcharf getadelt, 
als es die in Frankreich vorgeſchriebene Achtung vor der 
chose jug&e irgend geſtattet. Nicht nur, daß die 


* 


Regierung ihr Arſenal um ein neues Vergehen bereichert, 
ſie hat ein ganz neues Rechtsverfahren eingeführt. Eine 
Handlung iſt an und für ſich unſchädlich — eine andere 
iſt, für ſich betrachtet, eben ſo tadellos, allein zuſam⸗ 
mengehalten wird aus den beiden etwas Staatsgefahr⸗ 
liches, und zwar nicht thatſächlich und handgreiflich, 
ſondern mit Hinzuziehung der vom Richter „vermutheten“ 
Abſicht der Thäter. So harte Dinge aber, als der 
Vertheidiger des Reveil, der Advokat Gambetta, vorge- 
bracht, hat die franzöſiſche Regierung ſeit lange nicht 
zu hören bekommen. Der Oppoſition hat dieſer Prozeß 
neue Anhänger eingebracht. Man ſpricht ſchon jetzt 
von dem. bevorftehenden Erſcheinen eines großen Blattes, 
das die Grundſätze der „Union Liberale“ vertheidigen 
ſoll und an dem hervorragende Perſönlichkeiten aus 
allen der Regierung feindlichen Parteien mitarbeiten 
werden. Das neue Journal wird den Titel La Eon- 
lition führen. Herr v. Montalembert, der in Folge 
ſeines Beitritts zum 2. December an der Zeichnung 
für das Baudin⸗Denkmal ſich nicht betheiligen konnte, 
hat den Herausgeber des Correſpondant, Herrn Lavedan, 
aufgefordert, dieſer möge eine Zeichnungsliſte für das 

onument veröffentlichen. Die täglichen Oppoſitions⸗ 
blätter beſchließen die ihrige im Laufe der Woche. 
Doch will Le Public wiſſen, die Regierung beabſichtige, 
die Fortſetzung der Subſkription ſoſort zu verbieten. 
Ich glaube es nicht. Der Gaulois indem er die Nach- 
richt beſtätigt, er ſei wegen Verbreitung falſcher Nach- 
richten gerichtlich verfolgt, fügt binzu, daß das Still- 
ſchweigen des Moniteurs und des Conſtitutionnel ein 
Geſtändniß ſeien. Die Revue Politique iſt wegen eines 
Artikels von Henri Boiſſon über die Baudin⸗Zeichnung 
vor Gericht geladen worden. — Die Kaiſerin hat 
durch ihre ehemalige Vorleſerin, Frl. Vouvet, jetzt Mde. 
Carette, Don Carlos „die Verſicherung ihrer Sym- 
pathie“ zukommen laſſen, während der Kaiſer durch 
den General Caſtelnau der Königin Iſabella noch jüngſt 
den Rath ertheilte, zu Gunſten ihres Sohnes abzudanken. 

— Die Wahlrede Lord Stanley's in Lyon fuhr 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel unter die franzöſi⸗ 
ſchen Politiker. Noch nie hatte ein fremder Staats- 
mann mit jo derber Offenheit die Unvermeidlichkeit der 
Einigung Deutſchlands durch Preußen gleichſam als 
Dogma hinzuſtellen gewagt, und die Verſicherung, daß 
binnen drei oder vier Jahren auch Frankreich ſich in 
dieſe Nothwendigkeit werde fügen gelernt haben, nahm 
ſich faſt wie Ironie aus an die Adreſſe der Herren 
Chauviniſten de la grande nation. Die Beſtürzten 
wußten im erſten Moment wirklich nicht, wie ihnen ge⸗ 
ſchah; denn wenn ſie ſchon gewillt ſind, das Geſchehene 
ruhig hinzunehmen und anzuerkennen, ſo wünſchen ſie 
doch nicht, daß man es an die große Glocke ſchlage, 
daß fie es nicht hindern könnten und ſich die Fortbil- 
dung des angefangenen großen Einheitswerkes würden 
gefallen laſſen müſſen. Einzelne Abend⸗ und Morgen- 
Journale, deren Ergebenheit ſür die Regierung keinen 
Zweifel erleidet, halfen ſich vorläufig aus der Klemme, 
indem ſie die eigentliche Depeſche gar nicht zum Abdruck 
brachten und ſich durch einen telegraphiſchen Auszug 
aus dem Londoner Expreß halfen, in welchem der 
Paſſus der Rede über Deutſchland nicht enthalten war. 
Das iſt freilich nur ein beſchränkter, lächerlicher Ausweg, 
der im Grunde zu nichts führt, der aber doch zeigt, 
wie tief die Auslaſſungen Lord Stanlıy’s das Gewiſſen 
der Herren Ofſiciöſen getroffen. Der Conſtitutionnel 
ſchweigt heute Morgen ganz und auch der Moniteur 
verliert in ſeinem Bulletin lein Wort über die wichtige 
Rede. Dieſelbe wird freilich die gute Folge haben, 
die Kriegepartei immer mehr von ihren Illuſionen zurüd- 
zubringen und ſo die kaiſerliche Regierung wo mö lich 
noch entſchiedener als bisher zur energiſchſten Friedens⸗ 
politik zu verpflichten. Die Hoffnung, welche in einigen 
Regierungskreiſen ausgeſprochen wurde, daß die Anſichten 
Lord Stanley's wohl nicht lange mehr für die engliſche 
Staatsraiſon verbindlich ſein würden, iſt jedenfalls eine 
ſehr hinfällige, da ſelbſt beim Falle des Tory-Cabinets 
von Seiten der Whigs nur eine der deutſchen Einigung 
noch günſtigere Politik zu erwarten ſein möchte; wenn 
letztere nicht etwa gar vorziehen, was ja als Plan 
ſchon in Erwägung gezogen worden ſein ſoll, Lord 
Stanley als Miniſter des Aeußern überhaupt in ihre 
Miniſter⸗Combination wieder mit aufzunehmen. 

— Ein Kaiſerliches Dekret vom 12. November 
ernennt den bisherigen Präfelten des Jura-Departements, 
Herrn Nau de Beauregard, zum Präſidenten des Aveyron 
an Stelle des Barons de St. Prieſt und letzteren zum 
Präfekten des Jura an Stelle des erſteren. 

London, 14. November. Die Kronprinzeſſin 
von Preußen fuhr geſtern, nach einem Besuche bei der 
Königin von Holland, zu dem Queen Charlotte's Ho⸗ 
ſpital, wo fie die einzelnen Krankenſäle in Augenſchein 
nahm und fi mit mehreren Kranken, u. A. mit einer 
armen deutſchen Frau, perſönlich unterhielt. 

— Die „London Gazette“ meldet die Ernennung 
des neuen Gouverneurs von Canada, Sir John Young, 
zu einem Ehrenritter des Großlreuzes vom Bathorden 
(Civilabtheilung). Das offizielle Blatt enthält in ſeiner 
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letzten Nummer ferner eine Depeſche vom ruſſiſchen 
Botſchafter, in welcher die Nothwendigkeit hervorgehoben 
wird, daß alle Ausländer beim Ueberſchreiten der ruj- 
ſiſchen Grenze einen von einem ruſſiſchen Konſul viſirten 
Paß haben müſſen. 

— Einer der letzten Offiziere, welche die Schlacht 
bei Waterloo mitgemacht haben, General Alexander 
Mercer, iſt 85 Jahre alt geſtorben. 

— Gladſtone hat wieder eine lange Rede vor 
ſeinen Wählern in Bootle gehalten. Da dieſelbe ſich 
ausſchließlich auf heimiſche Politik beſchränkt und nur 
bereits früher Geſagtes in anderen Worten enthält, 
gehen wir nicht auf dieſelbe ein. 

Spanien. Endlich wird mit Nachdruck die 
Einſchiffung des neuen General⸗Kapitäns von Cuba, 
des Generals Dulce, betrieben. Er geht mit den 
Offizieren ſeines Stabes, mit den neuen Civilbeaniten 
und mit den ausgedehnteſten Vollmachten nach der Ha⸗ > 
vannah an Bord der Dampf-Fregatte „Stadt Madrid“, 
die von Dampf⸗Corvetten und Aviſo's zur Bewachung 
der Küſten begleitet wird. General Balſameda in 
Manzanillo, auf der Oſtſeite von Cuba, hat den Auf- 
ftändifchen acht Tage Bedenkzeit geſtattet. Lerſundi hat 
dem General telegraphirt: „Cuba gehört Spanien, 
gleichviel, welches die Regierung der Halbinſel ſein mag, 
und es gilt, ſie zu erhalten und um jeden Preis zu 
vertheidigen.“ 

— Auf Cuba beſteht eine große Partei, welche 
für die Föderativ⸗Republik arbeitet und den Pflanzern 
bedeutende Erleichterungen in den Abgaben verheißt. 
Die Wirthſchaft unter der unſchuldigen Iſabella war 
ſo toll, daß man der Inſel regelmäßig 33 Millionen 
Dollars Revenüen auspreßte und es im Jahre 1867 
ſogar auf 60 Millionen brachte, und dieſes Geld floß 
faſt ganz und gar in die Kaſſen zu Madrid; die Be⸗ 
amten auf Cuba ſelbſt find meiſt ſchlecht bezahlt und 
müſſen ſich behelfen oder — zu helfen wiſſen, die 
Straßen verfallen, für Schulunterricht geſchieht faſt nichts 
und amortiſirt wird auch nicht. Die republikaniſche 
Junta von Cuba hat zwei Altenſtücke veröffentlicht, 
worin dieſe Sachlage geſchildert, Abhülfe gewünſcht und 
verlangt wird: Einführung der Jury und Munizipal⸗ 
Autonomie, Freiheit der Preſſe, der Rede, des Kultus 
und Bewilligung des Vereinsrechtes, Freiheit der Arbeit, 
Freiheit des Kommens und Gehens, des Handels, der 
Induſtrie und der Einwanderung, Abſchaffung des 
Monopolweſens und der Sklaverei. 

— In Sevilla haben ernſte Unruhen ſtattgefunden. 
Seit der letzten Revolution hatte ſich nämlich dort eine 
Bande von ungefähr 500 Mann Bewaffneter gebildet, 
die vollſtändig Herr der Stadt war. Die neue Be⸗ 
hörde beſchloß, dieſelbe aufzulöſen und zu entwaffnen. 
Die Bande leiſtete Widerſtand und es kam zu einem 
furchtbaren Kampfe. Den Truppen blieb der Sieg. 
Die Stadt iſt jetzt ruhig, aber der Kampf koſtete viele 
Todte und Verwundete. 

— Nach Berichten aus Madrid beſteht das Ver⸗ | 
mögen, welches die Exkönigin Iſabella im Auslande J 
angelegt hat, aus 128 Millionen in Gold, wozu noch 
40 Mill. in Juwelen kommen. 

— Dem Privatſchreiben eines ſeit einem Jahre 
in Spanien lebenden deutſchen Gelehrten, d. d. Madrid 
29. Oktober, entnehmen die Köln. Blätter folgende * 
Stellen: „Die Revolution hat ſich nun über Frau 
Königin Iſabella zu Gericht geſetzt, und obgleich mir 
alles Revolutionsweſen innerlichſt verhaßt iſt, ſo muß 
ich doch nach meinen hieſigen langen Beobachtungen 
geſtehen: ich bin als Katholik darüber erfreut, daß das 
ſpaniſche Bourbonenthum einen Todesſtoß erlitten hat, 
wodurch die Kirche von deſſen Banden nun los und | 
ledig geworden iſt. Das ganze abſolutiſtiſche Regierungs⸗ 3 


— 


— 


ſyſtem des Bourbonenthums drückte auf Spanien wie 

ein Alp, hielt den Geiſt gefangen und war der eigent- 

lichte Hemmſchuh des kirchlichen und katholiſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwunges. Man hat in Deutſchland x 
ſonderbare Begriffe von der kirchlichen Freiheit des 
„katholiſchen“ Spaniens. Das bier herrſchend geweſene 
Syſtem war ſchlimmer, als der deutſche Joſephinismus, 

und welcher deutſche Biſchof würde letzteren noch geduldig 

und ohne lebhaften Gegenkampf ertragen! Darum nur 

keine Thränen für das geſtürzte Syſtem, und vor Allem 

leine für Frau Königin Iſabella, die nun auch perſönlich 

für die ſchweren Sünden ihrer Vergangenheit büßt.“ 


Pommern. 

Stettin, 17. November. (Sitzung der Po⸗ 
lotechniſchen Geſellſchaft am 13. Nov.) Nach Eröffnung 
der Sitzung hielt zuerſt Herr Dr. Kremer im Anſchluß 
an die im vorigen Jahre gehaltenen chemiſchen Vor⸗ 
träge, einen längeren Vortrag über den Schwefel und 
ſeine Verbindungen. Hierauf ſprach Herr Oberma⸗ 
ſchinenmeiſter Kretſchmer über das Krupp'ſche Elabliſſe⸗ 
ment in Eſſen, unter Vorzeigung einer großen Ori⸗ ö 
ginal-⸗Photographie dieſer Anſtalt. Das Etabe ement 
produzirte im Jahre 1867 vermittelſt 418 Schmelz-, 
Glüh- und Cementöfen, 21 Schweißöfen, 218 Pud⸗ 
delöfen, 150 Schmiedeeſſen, 152 Dampfkeſſeln, 231 


Dampfmaſchinen von 2 bis 1000 Pferdekraft, 51 
Dampfhämmern von 2 bis 1000 Ctr., 322 Dreh- 
bänken, 65 Ironsbunten, 113 Hobelmaſchinen, 92 
Bohrmaſchinen, 85 Schleifmaſchinen, 40 diverſe Werk⸗ 
zeugsmaſchinen und ca. 6869 Arbeitern, ein Quantum 
von 125 Millionen Pfund Gußſtahl. Die gefertigten 
Gegenſtände beſtanden aus Achſen, Rädern, Bandagen 
und Federn für Eiſenbahnen, Achſen für Dapfichiffe 
Schienen für Eiſenbahnen und Gruben, diverſen Ma- 
ſchinentheilen, Keſſelblechen, Walzen, Werkzeugſtahl und 
Kanonen. Konfummt wurden im Jahre 1867 5,630,000 
Etr. Kohlen, 88,780,000 Kubilfuß Gas, 56,606,000 
Kubik uß Waſſer. Die ca. 7000 Arbeiter waren 1867 
in der Eſſener Fabrik allein beſchäftigt, mit den in 
den Kohlengruben Sayn und Naſſau beſchäftigten Leuten 
zählt das Etabliſſement gegenwärtig circa 10,000 Ar- 
beiter. 

Dr. Delbrück ſprach hierauf über eine neue Ver⸗ 
beſſerung der Toſelliſchen Eismaſchine. Bisher war es 
nach dem Verfahren Toſelli's nicht möglich Eisſtücke 
von bedeutender Dicke zu erhalten. Dieſes Problem iſt 
nunmehr in einfacher Weiſe gelöſt. Indem man nach 
der ſchon früher beſchriebenen Weiſe verfahrt, kann man 
in kurzer Zeit ebenſowohl Eisblöcke von der Dicke von 
1 Meter wie Eisſchichten von nur 1 Centimeter Dicke 
herſtellen. Die Operation beſteht einfach darin, eine 
Anzahl hohler Eiscylinder zu erzeugen, von welchen 
jeder ein Centimeter Dicke hat, aber wobei die Durch⸗ 
meſſer in einem beſtimmten Verhältniß vergrößert oder 
verkleinert werden, ſo daß man ſie ineinanderſtecken 
kann. In kurzer Zeit gefrieren die Cylinder ineinander 
und bilden eine kompakte Maſſe, welche nur ſehr langſam 
ſchmilzt. Das zur Fabrikation benutzte ſalpeterſaure 
Ammoniak kann ſehr leicht durch Verdampfung wieder⸗ 
gewonnen und hierdurch der Preis des Eiſes auf ein 
Minimum herabgedrückt werden. Dr. Delbrück er⸗ 
klärte ferner das Syſtem einer neuen von Léauté u. 
Denoyel erfundenen unterſeeiſchen Lampe. Dieſelbe 
beſteht aus einer gewöhnlichen Moderateur-Lampe, welche 
mit komprimirtem Sauerſtoff geſpeiſt wird. Das Gas 
iſt in einem unterhalb der Lampe angebrachten NRejer- 
voir unter einem Druck von 5 Atmoſphären einge- 
ſchloſſen; dasſelbe gelangt durch eine Röhre mit 2 
ringförmigen Kränzen zum Docht und zwar ſtrömt 
dasſelbe durch die eine innerhalb des Dochtes, durch die 
andere außerhalb des letzteren, der Flamme zu. Beide 
Kränze ſind mit einer großen Anzahl kleiner Oeffnungen 
verſehen. Ein Mechanismus geſtattet, den Docht von 
außen zu erhöhen oder zu erniedrigen, und mittelſt 
eines Hahnes kann man nach Belieben den Gaszutritt 
modifiziren. Die Lampe leuch et jo lange als der 
Druck des Gaſes hinreicht, um das Waſſer am Ein- 


feierte er fein 50jähriges Amtsjubiläum und ſtand nun 
im 77. Lebensjahre. 


Jergen a. R., 14. November. In der 


geſtrigen Herbſt⸗Verſammlung des rügen' chen land- 
wirthſchaftlichen Vereins find die Durchſchnitts⸗Ergebniſſe 
der diesjährigen Ernte für den Kreis Rügen von 
den Anweſenden in folgender Weiſe bezeichnet worden: 


Für eine nach den vorhandenen landwirthſchaſtlichen 
Verhältniſſen erwartete gute Mittel Ernte den Ausdruck 1,0 
angenommen, jo wird ſich aufführen laſſen für 


Gewicht pro Berl. Schffl. Körner Stroh 
Weizen 86 Pfd. 1.00, las, 
Roggen 82 g/ On 
Gerſtit e 70 =, % 0550, 
Hafer in 4 48 0485, ‚50, 
Erbſen 90 1, el 
Bohnen 90 el, 0,0, 
Kartoffeln — — — — 0,0, 
Rübſen — — — rel el 
Butterüben — — — — 0578, 
Flachs — — — — — lg 
Wieſenhen— — — — — ,, 
Kleeheu — — — — — 05s, 

* Schlawe, 16. November. Der Herr Mi- 


niſterpräſident Graf Bismarck iſt im Begriff, ſeinen 
Güterkompler Varzin noch um ein dabei liegendes Gut 
zu vergrößern. Er beabſichtigt nämlich, von dem Herrn 
Schulz das Gut Selig zu kaufen, das ſich namentlich 
durch ſeine ſchöne Lage auszeichnet. Heute ſollte der 
Verkauf abgeſchloſſen und die Punktation gemacht werden. 
Stolp, 13. November. Der zum Tode ver⸗ 
urtheilte Verbrecher Dorawa machte in dieſer Woche 
zwei Mal den Verſuch, Nachts aus dem hiefigen Ge- 
fängniß zu entweichen, derſelbe wurde jedoch rechtzeitig 
durch die Gefängnißwärter, die auf Allarm der andern 
Gefangenen herbeieilten, daran verhindert. 
Theater⸗Nichrichten. 
Stettin. Herr Direktor Carlſchultz, ſtets 
bemüht, ſeinem Publikum Sehenswerthes vorzuführen, 
hat die, in auswärtigen Blättern viel gerühmte Schau- 
ſpielerin Fräul. v. Weſtrali für ein Gaſtſpiel auf 
hieſiger Bühne gewonnen. Nach uns vorliegenden Be- 
richten hat die Künſtlerin, welche vorzugsweiſe in Männer- 
rollen auftritt, in Hamburg, und jetzt in Magdeburg 
namentlich als Hamlet Senſation erregt, und ſtets vor 
ausverkauften Häuſern geſpielt. Hoffen wir, daß dieſes 
Gaſtſpüll auch hier dieſelbe Theilnahme erregt und Herr 
Direktor Carlſchultz für ſeine Bemühungen und Opfer 
den verdienten Erſatz findet. Eine eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung iſt es, daß die Darſtellungen des Fräulein 
v. Weſtrali vorzugsweiſe die Damenwelt anziehen. 


Vermiſchtes. 


WMWWenn bei unſerm Miniſterium für dieſe Sachen ein 


tretungskoſten. — Der Finanz⸗Miniſter v. d. Heydt Abendſitzung des Landtages fanden die Wahlen zu den 
erklärt, daß die Staats⸗Regierung dieſe Interpellation] verſchiedenen Commiſſionen ſtatt. Die Regierung brachte 
heute über 8 Tage beantworten werde. — Damit ift| eine Vorlage ein, bezüglich der Reform der gefetzlichen 
dieſe 2 nheit für heute erledigt. 8 Beſtimmungen über die Armenverpflegung. 

Der A Die „ Patrie“ jagt, 


5 eite Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt Paris, 16. November. 
die Fortſetzun ger ＋ des Staats ushalts⸗ daß jede neue Veröffentlichung von Subſcriptions-Liſten 
Etats für 1869. — General⸗Diskuſſſn. ffür das Baudin-Denkmal eine Anklage zur Folge 


haben werde. 

Paris, 17. November. Der „Moniteur“ 
bringt heute eine Note folgenden Inhalts: Die Zeitung 
„Gaulois“ hat ihre Leſer mit der Nachricht von ge⸗ 
beimen Anſchlägen und Verſchwörung unter halten, die 
ihrer Mittheilung nach neuerdings ſeitens der Regierung 
entdeckt wären. Die Nachricht iſt durchaus erfunden 
und gegen die Zeitung, welche dieſelbe veröffentlicht hat, 
iſt eine gerichtliche Unterſuchung eröffnet. 

Florenz, 16. November Die Ermächtigung 
zur Ausgabe der Prämienanleihe der Stadt Neapel iſt 
Seitens der Regierung ertheilt worden; wie man ver⸗ 
nimmt, ſoll die Regierung jedoch beſchloſſen haben, die 
Erlaubniß zur Ausgabe von ſtädtiſchen Prämienanleihen 
fortan nicht mehr zu ertheilen. 

London, 17. November. Bei der geſtern 


Abg. Dr. Virchow: Nach den Auslaſſungen 
des Herrn Finanz⸗Miniſters ſucht derſelbe die Deckung 
des Defizits hauptſächlich auf dem Boden der indirekten 
Steuern und der Zölle. Die Thronrede deutet darauf 
hin, daß die eigenen Einnahmen des norddeutſchen 
Bundes vermehrt werden müſſen. Es iſt nun etwas 
ſonderbar, daß man die Vermehrung der eigenen Ein- 
nahmen des Bundes nicht beim Reichstage, ſondern 
beim Zollparlament ſuchen muß. Die Sttuation iſt 
ſehr anormal, denn dem Zollparlament iſt doch eine 
ganz andere Aufgabe geſtellt, als das Defizit des preu- 
ßiſchen Staates zu decken. Wenn ich mich auf den 
Standpunkt eines Reichstags⸗Abgeordneten ſtelle, ſo 
meine ich, daß es allerdings vernünftig wäre, die 
Deckung von Ausgaben des norddeutſchen Bundes auch 
weſentlich auf die Einnahmen zu reduziren, welche man 
dem norddeutſchen Bunde zugewieſen hat. Der Herr erfolgten Wahl der Candidaten zum Unterhauſe wurden 
Finanz⸗Miniſter hat eine Averſion gegen die Matrifular- | 61 Parlaments mitglieder, darunter 39 Liberale, 22 Con- 
Beiträge geäußert, während man doch vorher gewußt ſervative gewählt, ohne daß ein Gegencandidat aufger 
hat, welche unbequeme Laſt dieſe Beiträge werden würden. ſtellt war. Die Abſtimmung iu 184 Wahlbezirken 
Was bleibt dann aber dem norddeutſchen Bunde übrig, findet heute ſtatt. 
als mit der Natur der Einnahmen, welche man dem 
Bunde zugewieſen hat, ſich auf die Matrifular-Beiträge | Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
zu ftügen. Was nun den Ausfall an Zöllen und St. Petersburg, 17. November. Geſtern 
Verbrauchsſteuern betrifft, jo bedauere ich, daß der! hat die dritte und zugleich Schlußſitzung der Militär⸗ 
Finanz⸗Miniſter im Bundesrathe überſtimmt worden Konferenz über die Beſchränkung der Anwendung der 
iſt. Auch das haben wir vorhergeſehen. Wir haben] Sprenggeſchoſſe ſtattgefunden. Die Frage iſt zu einer 
die Nachtheile vor hergeſehen, welche ſich daraus ergeben, 
daß kein Finanz⸗Miniſter im Bunde vorhanden iſt. 


aller bei der Konferenz bethriligten Mächte haben ein 
Protokoll unterſchrieben, welches zur Grundlage einer 
internationalen Kon vention dienen ſoll. — Die Newa 
iſt zugefroren. 

Bukareſt, 16. November. Arion iſt definitiv 
zum Miniſter des Innern, Heraclide, vorher Mitglied 
des Kaſſationshofes, zum Juſtizminiſter ernannt worden. 


gewiſſer Mangel an Verſtändniß vorliegt, ſo müſſen wir 
auch darüber klagen, daß jedesmal, wann hier über das 
Budget verhandelt wird, nur der Herr Finanzminiſter 
und ſein Kommiſſar anweſend iſt Lud das ganze Mi- 
niſterium zu Hauſe bleibt, gleichſam als ginge ihm die 
Sache gar nichts an. In unſerm Miniſterium fehlt 
5 dae e dasſelbe beſteht nur aus hi 
erjonen. ir können den Herrn Finanzminiſter nur han 2 „Mai or. 
in dem Beſtreben unterſtützen, einen Finanzminiſter für i a x 8 br 9 
den Bund herzuſtellen und fein Miniſterium fo zu lei-⸗ Ei 1 e 355 nl En Novbr.-Dezbr. 15, 
ten, daß nicht der preußiſche Fi ini { „per Apti⸗Mai 5%, Zink ruh g, feit. 

tek Yerfon dab. Das il ne Aena Kr, Mg, 1. Moor, Kg dee; Bei 
9 ] nomalie der ſeum behaupt t, weiße Type loco 52, per November 
ernſteſten Sorte. Der Antrag des Abg. Ir. Löwe 52, per Dezember ÖL, * 

auf Herabſetzung der Einnahmen des Bundes iſt ſehr — 

ernſtlich gemeint. Aber in welcher Weiſe iſt dem 


Breslau, 17. November. (Schlußbericht) Weizen 
ver November 64 Br. Roggen per November 51, per 


Vörfen-Verichte. 


befriedigenden Entſcheidung gelangt; vie Repräſentanten 


ſtrömen zu hindern. Bel den in der Seine gemachten 
Verſuchen gelang es ein helles Licht auf dieſe Weiſe 
3%, Stunden lang zu unterhalten. Von Seiten der 
polptechniſchen Geſellſchaft zu Greifswald iſt die Bitte 
geſtellt worden, die von unſerer Geſellſchaft angekaufte 
Otto u. Langen'ſche Gasmaſchine auf kurze Zeit zu 
leihen. Die Verſammlung iſt auf Antrag des Vor- 
ſtandes damit einverſtanden. Herr Ober-Maſchinen- 
meiſter Kretſchmer machte ſchließlich auf die bei ſtür⸗ 
miſchem Wetter aus den Waterkloſets oft in die Häuſer 
eindringende ſehr übel riechenden Gaſe aufmerkſam und 
rieth zur Ableitung derſelben, die Waterkloſets mit den 
Schornſteinen zu verbinden. 

Stettin, 18. November. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde in der Angelegenheit, 
betreffend die Feſtſtellung der Baufluchtlinie der Straße 


Berlin. Wie bekannt, beſteht in dem Potsdamer 
Militär- Waiſenhauſe eine Muſikſchule, in welcher die 
jungen Leute nach der Konfirmation vollſtändig in der 
Muſik ausgebildet werden, um fie dann den verſchiede⸗ 
nen Kape en des Heeres als tüchtige Muſiker überweiſen 
zu können. Von dieſen Zöglingen nun iſt kürzlich ein 
Komplott mit einer Energie durchgeführt, wie man es 
kaum von älteren Leuten erwarten könnte. In Folge 
verſchiedener Ungehörigkeiten, welche ſich die Zöglinge 
in der letzten Zeit hatten zu Schulden kommen laſſen, 
wurden ſie ab und zu mit Arreſtſtrafen belegt und ihnen 
die Inneballung der vorgeſchriebenn Schulgeſetze wieder⸗ 
holentlich und in der liebevollſten Weiſe zur ſtrengſten 
Pflicht gemacht. Trotzdem machten ſie kürzlich, während 
in der gegenüberliegenden Garniſonkirche Gottesdienſt ge⸗ 


Kriegsminiſter des Bundes beizukommen? Er iſt weder 


uns, noch dem Reichstage, noch dem Zollparlamente 
verantwortlich. [Es iſt der Zeitpunkt jetzt gekommen, wo 
es ſich empfiehlt, an die Grundſätze zu erinnern, welche 
der Finanzminiſter ſelbſt in dem bekannten Briefe an 
den Kriegsminiſter einſtmals entwickelt hat. Diejenigen, 
welche der Anſicht ſind, daß die deutſche Politik nur 
durch Blut und Eiſen geführt werden könne, werden 
nicht behaupten wollen, daß man jeder Zeit Gewehr 
beim Fuß ſtehen müſſe. Ich bin der Anſicht, daß 
eine deutſche Politik nur dann zu einem ſichern und ge⸗ 
deihlichen Reſultat führen ann], wenn fie ſich auf das 
Prinzip der Freiheit ſtützt. (Sehr richtig!) Der Herr Finanz- 
miniſter hat großes Gewicht auf die Selbſtverwaltung ge- 
legt; aber die Selbſtverwaltung, wie man ſie jetzt in der 
Provinz Hannover eingeführt hat, iſt nicht diejenige, 


keine weſentliche Aenderung zu berichten, da ses au jeder 
fee es mangelt. Die Hat g iſt als eine feſte zu 
bezeich eg und haben ſich die eſtrigen Notirungen bei 
außerſt lebloſem Gefbät behauptet. Loco Waale blieb 
ganz unbeachtet, uud find die Notizen nur nominell am“ 
zunehmen. Hefer loco gut verkauflch. Termine ber 
hauptet. 1 

Von Rüböl waren die ſpäteren Termine mehr in 
Frage und hob ſich der Preis hierfür um ca a pr. 
Er Get. 200 Cte Spi itus ſetzte feine angenommene 
weichende Tendenz fort Locowanke bleibt reichlich zuge 
jühet und maßte, ſowie nahe Lieferung neuerdings illiger 
erlaſſen weiden, wogegen die ſpateren Sichten ihren ge 
ſtrigen Preisſtaud ziemlich dehaupteten. Getund. 10,0) 
Quart. 

Weizen loco 60-74 % pr. 2100 Pid. nach 
Qualitat bunt poln. 72 „ bez, pr Nod. 63 % Br., 
November Dezember 62 4. bez., April-Mai 62 bez. 


in der Oberwiek nach einer ſehr ausgedehnten Debatte 
und erfolgter Ablehaung 1) eines Antrages des Herrn 
Juſtizrathes Dr Zachariae dahin gehend, „zu erklä- 
ren, die Verſammlung habe von der durch Kommiſſa⸗ 
rien der Königlichen Regierung, des Magiſtrats und der 
Königlichen Fortifikation erfolgten Feſtſtellung der Bau- 
fluchtlinie Kenntniß genommen, finde aber keine Ver- 
anlaſſung, bei dieſer Feſtſtellung auch ihrerſeits mit- 
zu wirken“, 2) des Antrages des Magiſtrats auf „Ge- 
nehmigung der Linie, wie ſolche nach dem vorgelegten 
Plane feſtgeſtellt ſei“, der Antrag der mit der Prüfung 
des Projets betraut geweſenen Kommiſſion angenom- 
men: „Den Magiſtrat zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß eine Baufluchtlinie unter möglichſt gleichmäßiger 
Heranziehung der Grundſtücke auf beiden Seiten der 
Straße zu der erforderlichen Terrainabtretung bei einer 
Straßenbreite von 36 Fuß hergeſtellt werde.“ Den 
ausführlichen Bericht theilen wir im heutigen Abend⸗ 
blatte mit. 

— In dem Dorfe Stecklin bei Greifenhagen 
iſt in dieſen Tagen ein Kichendiebſtahl verübt worden, 


halten wurde, in ihrem Muſik-Saale eine rauſchende 
Mak, welches ihnen ebenfalls unterſagt war. Zur 
Strafe hierfür war den ſechs Aelteſten zudiktirt, am 
nächſten Mittag ihr Eſſen ſtehend einzunehmen, während 
die Uebrigen ſitzen konnten. Der Mittag kam und die 
Schüler ſtellten ſich wie gewöhnlich in Reih und Glied 
auf, um dann von einem Unteroffizier nach dem Speiſe⸗ 
ſaale geführt zu werden. Derſelbe lommandirte: „Still ⸗ 
geſtanden! Links um!“ Aber Kuchen! Niemand dreht 
ſich; er kommandirt nochmals, aber die jungen Leute 
ſtehen wie eine Mauer! Er läuft und holt den Offizier, 
dieſer wiederholt jetzt ſelbſt das Kommando, aber Keiner 
rührt ſich! Man ruft den Oberſt; er kommt und komman⸗ 
dirt, um — gleichfalls daſſelbe Schickſal zu erfahren. Es blieb 
nun weiier nichts übrig, als das Kommando zum Zurück- 
gehen in die Zimmer zu geben, welchem ſie auch wil- 
lig Folge leiſteten. Militäriſch können die Zöglinge 
nicht beſtraft werden, da ſie eben noch keine Soldaten 
ſind; dafür ſind aber die ſechs Rädelsführer entlaſſen 
und die übrigen mit verſchiedenen Arreſtſtrafen belegt 
worden. Sie hatten ſich vorher durch Handſchlag zu 
dieſem Complott verbunden und das Wort gegeben, 


wie wir fie verſtehen. (Sehr wahr!) Der Herr Kul- 
tusminiſter, der eigentlich berufene Wächter des Artikel 
25 der Verfaſſung, der ſeinen Kollegen Oppoſition 


Ronge! loco 553, „ pr 2000 Pfd. nach Qua- 
lität, pr. November 551, 84 Au ber, Novbr.-Dezember 
53 DER, 0% bez, Dez. Jan 68 13 u BER ar 
machen jollte, er ſelbſt muthet uns jetzt die Aufhebung ne Nr e e ne * ul 
des Artikel 25 zu, blos weil die Regierung die 3 Mil⸗3% 4 . Noggenmebl N., U. 3% 4%, Nr. 0, 
lionen Schulgeld nicht entbehren lönne. Das iſt ein Bei- Pa, 1. 3%, 37 8. Roggenmebt Nr. 0 u. 1 auf 
ſpiel, wie finanziell falſch das Verfahren der Staats- eee . get re u ur me 4 4 
regierung iſt. Der Finanzminiſter und der Cultus- 3 muar 3 . 18 ½ Se Be, pri M. 3 16% 
miniſter ſollten überlegen, wie fie einen wohl organi-] or, alles per Eeitner umverfteneit incl, ad. _ 
ſirten Anlauf nehmen könnten gegen die Höhe des Scl, . he ans em a 6 7 t pi 1 Du r. 
ſtehenden Heeres. Wir dürfen jetzt nicht auf Blut und 0 var r 7 rg er u — * — 
Eiſen beſtehen, es iſt vielmehr die Zeit gekommen, wo bei, Movember- Dezember 33 re, Apıil-Dai 32% 
wir an den inneren Ausbau unſerer Freiheiten gehen | Ag dez. a 
müſſen. (Sehr wahr!) Machen Sie dieſe Politik der | Eroſeg, Kochwaare 66-72 , Futterwaare 58 bis 
Freiheit bei uns und im Norddeutſchen Bunde und Sie 2 N 73-80 9% 
werden Geld ſparen. Der Abgeordnete Lasker hat den Wunertubſen 76— 79 FT 
an ſich nahe liegenden Standpunkt erörtert, ob es mög- Rubol loco 97% 4 Ur., pr. Novemter, November, 
lich ſei, in unſerem Etat Erſparniſſe eintreten zu laſſen. Dar. m Dezemder-Jan, 9½ Ag bez, Aprül-Ma 
Alle dieſe Arten von Argumentationen find etwas zwei-“ 4e n 
felhaft. Wie ich ſchon geſagt habe: es iſt die Selbſt⸗ 


ez. 
5 A 0 loco R Br., November, November“ 
ezember u. D zor.⸗ Januar 7 2% bez. u. Br. 
verwaltung, welche man ſchaffen muß, nicht aber eine 5 


Leiaöl loco 111 4 it 
Spiritus loce done Fiß 161%, ½ . bez, m 


bei welchem verſchiedene werthvolle Kirchengeräthe ge- 
raubt ſein ſollen. 

— Die Leiche des Eiſenbahnwächters Krumm, 
welcher, wie bereits erwähnt, ſeit vorgeſtern Abend ver- 
mißt wurde, iſt geſtern in der Parnit gefunden worden. 

— Vorletzte Nacht iſt ein zu dem am Sellhofe 
liegenden norwegiſchen Schiffe „Froya“ gehöriges weiß 
geſtrichenes Boot mit drei Sitzbäncken geſtohlen worden. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht, dem Bauern-Altbefiger und Kirchenvorſteher Frie- 
drich Heller zu Langkavel im Kreiſe Naugard das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Etratfund, 16. November. Heute Mittag 
läuteten die Scheideglocken wegen des am Morgen plötz⸗ 
lich geſtorbenen Regierungs- und Konſiſtorialraths, Stadt- 
Superintendenten und Paſtors zu St. Marien hierſelbſt, 
Ritters und Dr. theol. et phil. C. G. Ziemſſen. 
Er hat noch geſtern gepredigt. Im vorigen Herbſte 


daß Niemand zum Eſſen gehen würde, bevor nicht die 
Strafe von den ſechs Kameraden genommen ſei. 


Neueſte u chrichten. 
Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

Sechſte Sitzung vom 17. November. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10%, Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt und Regierungs- 
Kommiſſar Geh. Ober-Finanz-Rath Mölle. 

Die Bänke des Hauſes und die Tribünen ſind 
ſehr ſpärlich beſetzt. 

Es erfolgt die Anzeige, daß die Abgg. Schröder, 
v. d. Horſt und v. Brauchitſch ihr Mandat nieder- 
gelegt haben. 

Erſter Gegenſtand der Tages-Ordnung iſt die 
Verleſung der — bereits mitgetheilten — Interpellation 
des Abg. v. Bonin (Genthin) wegen der Stellver- 


Reorganiſation der Behörden. Für die Druckſachen des 
Abgeordnetenhauſes iſt eine erhebliche Abſetzung erzielt, 
weil nicht mehr ſo viel gedruckte Berichte erſtattet werden. 
Nun, meine Herren der Bericht über die Abfindung der 
Depoſſedirten war ſehr kurz und hat ſehr viel Geld ge— 
koſtet (Heiterke't.) Ich kann nur als die höchſte Parole 
für die Budgetberathung ſagen: haltet Frieden und 
gebet Freiheit. (Bravo Links.) (Schluß folgt.) 

Frankfurt a. We., 17. November. Die 
Kaiſerin von Rußland traf um 8 ½ Uhr Morgens 
mittelſt Ertrazuges von Darmſtadt hier ein und ſetzte 
die Reiſe nach Berlin über Eiſenach nach einem viertel 
ſtündigen Aufenthalte fort. 
Madai war zum Empfange auf dem Bahnhofe anweſend. 

Kaſſel, 17. November. Der „Heſſ. Morgen- 
zeitung“ zufolge iſt das Regulativ betreffend die com- 
munalſtändiſche Verwaltung durch Königlichen Erlaß 
vom 11. d. beſtätigt worden. 


Malchin, 17. November. In der geſtrigen 


Der Polizeipräſident von 


leihweiſen Gebinden 16½ . bez., „er November 164% 
„ 6. bez, November Dezember u. Dezor.⸗Jauuar le, 
18%, tn 6 bez. u Be, , Gd, April Mai 1 % 
% „ bez, Mal Juni 16% 1, A dez, Juui- Ja 
0% 74 bez. u. Br. 2 * 

Fonds- und Aftien-Börfe Die Pariſer er 
tirungen haben die Hauſſe wieder in Gang gebracht, ie 
jolyte mit eatſprechend hoben Courſen; die Börſe crear 
desvalb auf ſpekulat vem Gebiete in einer ſehr auimirten, 
ſogar auigeregte u Stimmung. 


Wetter vom 17, November 188. 
Im Süden: Im Kitten: 
BER 0 Danzig 


Brüſſel 3, % WSW | Königsberg 
Trie . — 0, — Memel. 0, 7 
Köln — 0, — Riga 5 in pe 
Münſter . 369% W Petersburg — „ — 
Berlin.. 27 , NW Moskau - _ rt 
Stettin „e, NW Im Nerd ind 
Im Werten Ehrifiianf. 0% 78 
Breslau 2 , Stodholm — 2% 8 
Ratibor 0, „ S Haparanda — 0. 


Berlin, 17 Nevemder. Weizen loco Mil. Ter 
mine bebauptet. Von Roggen auf Termine iſt auch heute 


| 


Neruner pre vom 17, November 1888. 


CCC PORBTERN 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Priorttats- Obligationen. Preußſche Ronds. Fremor Fonds Want, und Indunrie- Papiere. 
Oteldendt pro 1867. gl. Aachen-Düſſelborf 4 82% & [Magdeb.⸗Wittenbz. 3 ] 65%, Freiwillige Anleihe 41 88 6 Badiſche Anleihe 186 4 94 bz Dininende pr: 1867 f. 

Aachen⸗Maſtricht 4 29 bz do. II. Em. 44 82% @ do. 4 94 5 Staats- Anleibe 1859 5 10 ¼ 63 Sadiſche Präm.-Anl. 2 100 bi [Berliner Kaſſen-Ber 9% 1 5 © 
Altona - Kiel 5 4 fis 63 do. III. Em. 43 88 bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 86 . Staatsanleihe div. 43 84 d 35 fl⸗Loeſe — 31% © | - Handels- Gel. 8 21 © 
fterdam⸗Rotterd. 51/4 96 ½ C Aachen⸗Maſtricht 41 75% © do. II. 4 bz do. do. 4 | 87°, bz [Baieriſche Präm.⸗An! 4 102% bi Immodil.-Geſ.— 174 8 
Bergiſch⸗Markiſche 7154 35 ½ bz do. II. Em 5 | 50%, 55 | do. come. I. II. 4 86%, 55 Staats- Schuldſcheine 33 82 bz |Bair. St.⸗Aul. 1859 430 6% C] Omnibus 5 5 — — 
BerlinsAnnalt 1375,14 196% & Bergiſch⸗Märkiſche I 43 — 8 | bo III. |4 | 325, Staats⸗Präm.⸗Anl. |34/119%4 bz [Braunſchw. Anl. 18665 101 * Branuſchweig 6% 41109 8 
Berhn-Görlig St. — 4 70% d do. II. 43 927, & | do. IV. 41 93% & Kurdeſſiſche Looſe — 572, bi |Deffaner Präm.-Anl. 310 96% bz |Bremen 5%, (4 11111, 8 
do. Stamm⸗Prior. — |b | #31, dz do. III. 330 77% & Niederſchl. Zweigb. C. 5 99 8 Kur -N. u. Schuld 3, 81 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 18563 43°, © Loburg, Credit⸗ 4 1 | 161, & 
Berlin⸗Hamburg 97% 4 167½ G do. Lit. B. 33 713, & [Oberſchleſiſche A. 4 — dz Berliner Stadt-Obl. 5 03 bz Labecker Präm.-Anl. 33] 471 8 [Danzig 5% 4 9 bz 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 193 ½ bz do. Iv. 4 9% 8 do. B. 3| 775 bz do. 43 6 bz [Sächſiſche Anleihe 5 106°, © [Darmſtadt, Erebit- | 5%, 4 104 ½ b: 
Berlin ⸗Siettin 8 4 130% bz do. V. 41 8 , 8 do. C. 4 | 241, oz do. 34) 76 bz [Schwediſche Looſe — 111% 8 . Zettel- 4 812 ® 
Böhm. Weſtbahn 5 5 63 CE do. VI. 4387 6 | be. D. 44% & | Börienhans-Anleibe |5 01 B [Defterr. Metalliques 5 | 50', B Deſſan, Erebit- 0 2 & 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 114 bz do. Düſſ.⸗Elb. 1. 4 | 831, & do. E. 33 76°, bi Kur. u. N. Pfandbr 31] 617 dz - National⸗Anl. 5 5½ b Gas- 11 5 166 
Brieg⸗Meiſſe 5571 4 99 bo. do. II. 4; 83½ G ] do. F. 44 91 6 do. nent 4 6 ½ 5 » 1854er Locſe 471 8 Landes 5½% 4187 E 
Töln⸗Minden 8154 25 bz do. Dort.-Soeft 114 | 831, & bo. G. 4 0% © Oſtpreuß. Pfandbr. 33 78 bz Credit-Looſe —| 82 © Dieconto-Commund. 8 4 191, bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 112 ½ bz do. do. nag 89 & Oeſter: anzöſiſch 3 67 3 do. 4 85 53 1880er Looſe 5777, b [Eiſendahubedarfs· 12½ 5 1508, bi 
do. Stamm- Prior 4½ 10% ; | Berfin-Aubalt 491 & nene 56172 bz do. 43 :0% 5 „1864er Looſe I—| 591 bz [Genf, Credit⸗ —, 14120 8 
do. do. 10 % do. 44 5½% G che 4 — Pommerſche Pfandbr 3 75%, d 1864er Sb.⸗A. 5 61 © Gera 5% f 4 
Paliz. Ludwigsb. 9½%5 92% & do. Lit. B. 41084 %½% K o. v. St. gar. 31 — E do. nem 4 42 & Italieniſche Anleide 5 | 54%, dz Gotba 5½ [1 90% E 
Löbau⸗Zittan 4 48% & Berlin- Hamb. I. Em 4 90% & | do. III. Em. 58604] 90% 64 | Poſenſche Pfandbr. 4 85 6 Ruff.-engl. Anl. 1862/5 86 63 Hannover 1.64 8 
Ludwigsbafen⸗Berb. 9% 159 © | do. II. Em 4 90% & | do. 1862 a) 9 2, bz do. nem 31 — 8 IRufl. Pr.⸗Anl. 1864 5 111844 dz Horder Hütten — 5 %% 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 151 B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B 47, 63 | do. v. St. gar. 4 96% © do. neue 4 — do. 1866 5 115% bi |Öppetb. (O. Hübner 1147 5 107 6 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 216 bz do. C. 4845, E ſiethein⸗Nahe⸗Bahn 1 921, bz Sächſiſche Pfandor |4 | 831, 6 [Ruff.⸗poln. Sch.-Obl. 57 B Erſte Pr. Hypoth.⸗G 4 5 4-1 — 
do. do. B. 4 4 90% dz | Berlin-Stett. I. Em 41 — 9 do. II. 4g 92°, 65 Schleſiſche Pfandbr. 33] 801, E [Part.⸗Obl. 500 Fl. 47% & Königsberg 6! 10 |4 112 & 
Maina-Lubwigshafen | 877 13 z do. II. Em 4 83 [Mosko-Riäſan 5 | 86%, do. Lit. A 4 — -- Amerikaner 679 , bz Leipzig, Credit⸗ Is 1 % br 
Mecklenburger 2½⁰4 | 741, bz do. III. Em 4 83% & [Riäſan⸗Kozlow 5 82% bz do. 31 — - Mech fel Four Luxemburg | 7½% 111106 8 
Münfter-Hamm 4 4 88 ½ dz do. IV. Em 43 „4 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 90 Weſtpreuß. Pfanddr. 31 75½ bz x Magdeburg 4 1118 © 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 B 1 4 — do. II. 4 82 6 do. 4 3 bz [Amſterdam 7 3 24 1427, d Meiningen, Erebit- | 7 1037 83 
Niederſchl. Zweiad. 34 | sl b Eöln-Erefeld 41 — dz f do. III. 43 898 @ do. neue 4 1 bz] do. 2 Mon. 21 142%, bi [Minerva Bergw⸗- 5 34% 63 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh — [4 751, 8 Cöln-⸗Minden 44] 951, bz Schleswigſche 4 | 891, bz bo. neueſte a3 91 bz [Hamburg kurs „ 151 63 Moldau, Erebit- 10 117 & 
Oberſchl. Lit. A. u. C.113%,134 141 4 | de. II. Em. 5 101% © Stargard⸗Poſen 4 831, & Kur- u. Neum. Rentbr. 4 „1 G | do. 2 Mon. 0 1501, bz Norddeutſche 714 4 126% & 
do. Lit. B. 1373/33171’, 3 de do. 4 84% & do. . 4 — bz Pommerſche 4% B London 3 Mon. 26 23%, be Oeſterreich, Erebit- | 7% 4 &a 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.) 81/5 165 bz do III. Em. 4 82% 8 bo. III. 4. — E Hoſenſche 4 | 881, oz [Paris 2 Mon. 21 01, 631 Bbönir —, 65 42% 8 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 78% bz do do. 43 921, G Südöſterr. Staatsb. 3 2181, bz breußiſche 4 | 89°, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T 4 | #72, 63 Boſen 57% 4 11046 
Rheiniſche 774 113 bz do IV. Em. 4 3 on Thüringer 4 | 871, © Weſtpbaliſch⸗Rhein. 4 91 dz do. do. 2 Mon 4 6, de Breuß. Bauk⸗Autheile 8 04% 4% 6; 
do. Stamm-Prior.| 7½/4 — — ] do. V. Em 4 82½ C do. III. 487% G | Säcpſiſche 4 903, d Augsburg 2 Mon. 4 56 26 & [ kitterſchaftl. Prin. % 8 8 
1 4 261, C | Eofel-Oberb. (Wühb 4 82 80 do. IV. Em. 41 96% 8 | Schleſiſche 491 bz fveipzig 5 u 1 55 5 ne 775 0 11285 8 

uſſiſche Eiſenbahn 5 82 b do. III. Em 43 — g do. 2 Mon. ISächſiſche 70 [3 
a re N 441 944 8 do. IV. . 4 87%, 6 EN Gold und Papiergeld. Frankfurt a. M 2 M3 50 20 & Schleſiſcher Banker. | 7% 4%½8 8 
Südsſter. Bahnen 6/05 108 633 | Galiz. Ludwigsbahn 5 83 6 Fr. Blu. m. R. 99 ½ bz Fe 12%, & Goldkronen 2% & |Vetersburg 3 Wochen 6 +3, dr Tburingen 4 4] 13 ® 
Thüringer 81414 1141, bz Lemberg⸗Tzernow 5 | 65%, 8 do. ohne R. 98% C Napoleons 5 12 ¼ bz Gold p. Zollpf. 470% & de, 3 Mon. 61 91 dz |Bereins-B. (Hamb.) 8% 42% 8 
Warſchau⸗Wien 8½5 | 58%, dz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 — 3 eſt. Mt. öſt. W. 71 & Louder 1121, ee Friedrichsd'or 113% b [Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar 4½ 4 88½ 6€ 
do. 41 93½% & [Ruſſ. Bankn. 83¼% bz. Sovereigus 6 24% C Site 2 25 Elöremen 8 Tage 31110 % oz [Gew.-Bk. (Schuſter)! 7 402 6 
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* 
Familien⸗Nacurienten. 
Verlobt: Fräul Helene Behrendt mit Her en Wolff 
Oppenheim (Paſewalk). — Fräul. Charlotte Krentt 
mit Herrn Adolvb Riſcher (Stralſund). — Fräul. 
Helene Anders mit dem Kaufmann Herrn Emil Brefen- 
feld (Stralfund). — Sophie Borchardt mit Herrn Herm. 
Löweabeim (Tempel burg). 
Geboren Ein Sohn: Herrn Robert Berger (Stettin). 
— Herrn E. Goctz (Bergen). — Herrn Ch. Katter 
Geſtorben: Herr Julius Bellick (Stettin). — Lehrer 
Carl Friedrich Pätrow (Alt Coſenow). — Frau Minna 
Wiltchow geb. Hennig (Stargard). 
Kirchliches. 
Gertrudſtift: Mittwoch, den 18 November, Abends 
6 Ubr Wibelſtunde. Herr Prediger Pfundbeller. 


Stettin, den 9. November 1868. 


Bekanntmachung. 
Bei der beute nach Maaßgabe der $. 8 ng und 47 
des Geſetzes vom 2 März 18 0 wegen Ec ichtung von 
entenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial 
ertretung und eines Notars ſtettgebabten fünf und drei 
Rigften offen lichen Virlooſung von hemmerſchen Renten- 
vielen find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe au ge ⸗ 
führten Nummern gezogen worden, welche den Befigern 
mit der Auffo derung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rücgabe der ausgelooſten Pom mer⸗ 
chen Rentenbrieſe in koursſähigem Zuftande mit den dazu 
gebb igen Zins Coupons Serie III. von 6 bis incl. 16 
nebſt Talon vor 1. April 1869 ab, in unſerem Kaſſen⸗ 
lektle, gr. Rilterſtriße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 
ies kann, ſeweit die Beſtände der K ſſe ausreichen, auch 
won früber geſcheben, jedoch nur gegen Abzug von 4 0% 
inien, vom Zablungs⸗ bis zum angegebenen Fälligkeiis⸗ 
tage. Wom 1. April 1869 ab hört jede fernere Verzin 
ſung dieſer Rep teubrieſe auf. 
Inbabe'n von au 8gelooften und gekündigten Rentenbriefen 
ſoll bis auf Weiteres geſtattet rin, die zu realiſirenden 
entenbrieſe unter Beifügung einer vorichriftsmäßigen 
uiitung auf der Por an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
wii auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 


8 Verzeichniß 
der in der 35. öffentlichen Verlooſung Pom⸗ 
merſcher Rentenbrieſe gezogenen Nummern. 
* Lit r. A. zu 1000 7 
Ar. 115, 220, 495, 561, 71, 1123, 1502, 1810, 1901. 
1826, 1982, 2266, 2087, 2752, 2911, 3037, 3420, 3825, 
5 3838, 4004, 4158, 4321, 4389. 
1 Litter. B. zu 500 % 
; Nr. 39, 65, 216, 246, 338, 738. 
* Litter. C zu 100 %. 
t. 118 150, 189, 1053, 1071, 1546, 2232, 2706, 2800, 
1, 3292, 3444, 3461, 3580, 3814, 4092 4198, 4305, 
4445, 4747, 4748, 5032, 5246, 5499, 5717. 
N Litir. D. zu 25 . 
t. 157, 449, 515, 827, 1223, 1350, 1536, 1793, 1876, 
®; 2417, 2440, 2673, 2714. 2329, 3091, 3434 
ammtliche Rentenbriefe Liter. E. von Nr. 


bis A938 fin ausgelooft reſp. gekündigt. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz 


Pommern. 
— Triest. 
Bekanntmachung. 


won dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot follen größere 
Napier an Zündbütchen, pren bütchen, Papier- 
day. en ſchwarzem Papier und Pinolenſteinen freihändig 
auft werden 
Be Bedingun jen find bis zum 30. d. M. in unſerm 
bereit u einzuſehen, auch liege! daſeldſt Proben zur Anſicht 


Stettin, den 13. November 1868. 


Königliches Artillerie-Depot. 


Bekanntmachung. 


> 


Vom 1. Imaar k. J. ab tritt im Verkehr zwiſchen 
Steitin einerſeits und ſämmtlichen Stationen der Ober⸗ 
ſchleſi ven, Breslau-Poſen Glogauer u. Sta-gard-Poſener 
Eiſendahn andererſeits via Stargard ein auf einheitlichen 
Tarifgrundſätzen beruhender, gegen die zur Zeit beftehen- 
den Lokaltarif Sätze der Berlin-Stertiner und der Ober 
ſchleſiſchen Eiſeuba 'n bei vielen Artikel w erheb ich ermäßigter 
Verbandtarif in Kraft. 

Exemplare des Tarifs ſind nach beendeter Drucklegung 
bei den üblichen Ve kaufsſtellen käuflich zu haben. 

Stettin und Breslau, den 14. November 1868. 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


E Defauntmocung, 


Von den Ständen des Greifenhagener und Soldiner 
Kreiſes iſt der Bau einer Chauſſee vom Pyritzer Lothwege 
bis Rulen beſchloſſen worden. Die Ausfübrung dieſer 
1452, Ruthen langen Cvauſſeeſtrecke ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeftfordeinden vergeben werden. 
Verſiegelte und mit entfprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten, welche getrennte Gebote für die Trakte 

a. vom Pyritzer Lothwege bis zur Rufener Feldmarks⸗ 
grenze von 1036. Ruthen Länge, 
b. von der Rufener Feldmarksgrenze bis Rufen von 
415, Ruthen Länge 
enthalten muüſſen, find bis zum 


9. Dezember d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Kreisbureau z Greifenbagen abzugeben. 

Der Koſtenanſchlag mit den Plänen und Nivellements 
liegt im Bureau des Kreisbaumeiſters Buchterkirch 
raſelbſt während der Dien ſtundeu zur Einſicht offen. 

Greiſenhagen und Soldin, den 10. November 1868. 
Die Kreisbau-Kommiſſion des Greifen⸗ 


bagener und Soldiner Kreiſes. 


ga Coste, gez. von Crauach, 
Landrath. Landrath. 
Mittwoch, den 18. November: \ 


III. Quartett-Soiree 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
Mozart C-dur, 
Mendelsſohn E-moll. 

„Anfang 4 Ubr. 


Entree 7½ Ir 
Gebr. Wild, 5 


Reissner. Krabbe. 


Auction. 

Auf Verfügung ides Königl. Kreie⸗Gerichts fn am 
23. November er., Vormittags von 91, Uhr ab, im Haufe 
grüne Schanze Nr. 2, die ſeit 6 Monaten und länger ver⸗ 
fallenen Pfänder Gold, Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtllcke, 
Wäſche ꝛc 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 

aul. 


Der Lahrer Hinkende Bote 


für 1869 
(Auflage ca. Millionen). 
iſt ſtets bei allen Vuchbändlern und Buchbindern vorräthig. 
Preis 4 Egr. 


Haupt-Agenkur: 
Dannenberg & Dühr 
in Stettin. 


Stod. Zeitſchrift für die Intereſſen der höheren Töchterſchulen. 
Im Verein mit deutſchen Amtsgenoſſen herausgenoſſen von 
Dr. Ferdin nd Hermes. 

Jährlich ein Band von 6 Heften zum Preife von 2 Th. lern. 

Dieſes neu b gründete Organ ſucht in erſter Linie für die Belebung der Zu- 
ſemmengehörigkeit uud eines mehr einheitlichen Unterrichts an den hoheren Tötter- 
ſchulen und zugleich für die Erringung einer ſachgemäßeren Stellung derſelben im 
Geſammtorganismus des Unterrichtsweſens zu wirken. Auch wird die Zeitſchrift, 
wie die vorliegenden Hefte bekunden, in wiſſenſchaftlichen Bearbeitungen ein reich- 
liches Material für den Untericht ſelbſt, auf all' den Gebieten bringen, die den 
hoheren Töchterfchulen eigen find, auch die betreffende Schulliteratur kritiſch beſp rechen. 


Für Auswanderer! 


Billets zu den wöchentlich von Bremen nach New⸗Pork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. 
hdg ted ie) - 


Neue Stettiner 


Pracht⸗Leihbibliothek 2 


von 


C. Reige, 


AL. Frauenſtraße AL. 4 
Säm ntliche Bücher find neu und elegant in Geldeückeupreſſung gebunden und repräſentiren die 
neueſten und beſten Erſcheinungen der Romanliteratur. 5 
Indem ich bitte, fi hiervon durch gefällige E’nficht der Kataloge überzeugen zu wollen, lade ich 
— unter Stellung günſtiger Leſebedingungen — zu recht zahlreichen Avonnements gehorſamſt ein. 
Gleichzeitig erlaube mir meine 


| Papier: und Kurzwaarenhandlung 
angelegentlichſt zu empfehlen und mache beſonders auf mein großſes Lager ächt Chemnitzer Tinten 
a. d. renommirten Fabrik von Ed. Beyer auſmeikſam. 

Hochachtungsvoll 


C. Reize, 
41. Frauenſtraße 41. 


Soeben erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte der deutſchen Literatur 
mit ausgewählten Stücken aus den Werken der vorzüäglichſten Schriftſteller, 
mit ihren Biographien, Portraits und Facsimile’s 
von 
Heinrich Kurz. 
Vierter Band: Von Goethe's Tod bis auf die neueſte Zeit. 


In circa 16 Lieferungen A 73 Sgr. 


Dieſes vorzügliche Buch erſetzt dem Beſitzer eine ganze Bi liothek. Es enthält nicht bloß die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Literatur und eine kritiiche Würdigung ihrer. bervorragenden Erzeugniſſe, ſondern umfaßt 
zugleich eine Lichhaltige Sammlung ausgewählter Stücke aus den Werken der Schriftſteller mit toren 
Biopra hien, Pertraits und F eſimile's, wie fie bis jetzt noch nicht exiſtierte Die früher erſchienenen 
3 Bände, welche mit Goethe's Tod abſchließen, baben bereits vier Auflagen erlebt. Der gegenwärtig er- 
scheinende 4. Band umfaßt die neuere und neu ſte Literatur und iſt als ſelbſtſtändiges Ganzes Such eing. In 
zu haben. Die erſten Lieferungen find in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Leipzig, November 1868. Die Verlagsbuchhandlung 3. G. Teubner. 


— 


u 


Auction. 
uf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts follen am 
20. November er., Vormittags 9½ Uhr ad, im 
Kreis Gerichts⸗Auktionslokal 
mabagoni und berkene Möbel aller Art, Kleider, Betten 
Wäſche, Pelzſachen, Haus- und Küchengeräth, 
um 11 Uhr. Uhren, Gold, Silderſachen und ein 
5 Etr. ſchweres Schiffstau, 
um 31, Ubr Nachmittags, Silberwieſe bei der alten 
Eiſenbahnbrücke am Parnitzſtrom ein Kahnenanhang 
meiſtbietend gegen gleich baaı ezahlung verkauft werden 
Maul. 


Die Pommerſche Obſtbaum⸗ nud 
Gehölzſchule zu Radekow bei 
Tantow 
offerirt 1000 Stück Gravenſteiner in ſchönen Hoc: 
ftämmen. 


Eine Herrſchaft in Weftpr. (alter Beſitz), 1 Meile 
Ch uſſee v. Bahn, Handelspl. u. ſchiffb Strom, 20,000 
Morgen, wovon 9000 M. Forſt (fü: 200 M. ſchlagbar) 
8000 M. Acker und 1400 M. Flußwieſen, 6 Güter, bill 
Baulichk., vollſt. Invent, ar. Schloß, Park, Tiergarten, 
Landſch. ohne Forſt, mit 400, 00 % tarirt, iſt für den 
billig. Pr. v. 30 RA pro M. u. 200 M. Anz. durch den 
Gutsbeſ. Moppe in Bromberg verkäuflich. 


Gicht und Rheumatismus 
(in vielen Fällen auch Serophelu). 

Was Teplitz, Sees und ruſſiſche Bä⸗ 
der, Elektriſiren, Jod und Einreibungen 
aller Art nicht bewirkten, iſt durch 
Gippét's Einreibung in weni⸗ 
gen Tagen beſeitigt. 

Preis incl. Emball. und Gebr.⸗Anw. 
1 Thlr. Alleiniges Depot in Herrn 
Behrendt’s Buchhandlung, Cam- 
min a. d. Ostsee. 0 


Eine perfekte Natherin wünſcht einige Tage in der Woche 
Beſchäftigung. Näheres Roſengarten Nr. 17 bei Wittwe 
Ba:tow. 


Chablonen Seal, . Domfe. 3 
Daberfcbe Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr 1. 


Unterricht in der engliſchen Sprache wird von einer 
Engländeru ertheilt. Artillerieſtraße 2, 2 Treppen. 


Beste Hostein. Austern, 
Kieler Sprotten. 


Gänsesülze, 
Rügenwalder Gänse- 
brüste, 


empfing friſch N 
. T. Hartsch, 
Schubſtraße 29 vormals J. F. Krösinz. 


Brillen, Theater-, Jagd: und 

8 Reiſeglaſer 
R in unübertreffticher Güte empfing zu febr bi“igen 
Preiſen die optifche und gechauiſche Werkſtatt 


von Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 
Beſten Zucker⸗Syrup, 


5 a Bid. 1½ Pr, 
feinſten Honig Sprup, 
a Pfd. 2 Ar, 
empfiehlt 
Ernst Steindorfi, 


Breiteſtr. u. Baradeplag-Ede 71. 


Stearin⸗Ker zen 


in allen nur gangbaren Packungen zu F. brikpreiſen 


empfiehlt 2 
Ernst Steindorf, 
Breiteſtr. u. Parodeplatz Ecke 71. 


Die 
Spiegel Handlung 
F. Runge, Papenſtr. 1, 


empfiehlt für Händler: 


Birkene Spiegel mit gewun⸗ 
denen Eck ſtäben: 


1%, 20 225 2471.0 
713, 22, 25, UA pr. Dy. 
Mahagoni Spiegel: 
1 2016 2847 
3, 7, 7 l pr. Stud. 
Goldbarok Sopha⸗Spiegel: 
10% 20% 22 24 
15. 28, 28, KR pr. Di, 


ſowie alle Arten größere Spiegel uud Goldrahmſpiegel 
auSwviegelgläſer nu. Goldleiſten 
illigſt. 


Sophageſtelle 
orten empfleblt dilligſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


1 


Prima Peru-Huano 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, Ruf- 
zoschlossenen Peru- Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Kuocheumehl, RNuker- Guano und andere N eee schwefel- 
saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie Kalidunger und Kaliſalze 
hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 
Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


L. Manasse Ir. 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


S. S i II. Schneider. 25 
ne Stettin, Mönchenſtraße 12, empfieblt 8 25 
20 N Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen u. Birken, „8 
35 Spiegel mit Gold- u. Holzrahmen in allen Größen, = 8 
23 >” Sophas eigener Fabrik und größter Auswahl 5 S. 
„bei reeller und dauerbdafter Arbeit zu den allerbilligſten Preiſen. 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York un Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga⸗ 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim- 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie. Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


Sur und mit Seickerer und Malerei 


empfehle zu anerkannt billigſten Preifen: Das Neueſte in Schlüffel-, Hand- 
tuch“ und Garderobehaltern, Eigarren- und Toilettenkaſten, Wand- u. Ed-Etı- 
asren, Schreib-, Noten- u. Journalmappen, Bciefbeſchwerern, Portemonnaſes, 
Brief-, Cigarren- u. Viſitenkarten⸗Taſchen, Taſchen- und Kleiderbürſten, Feuer- 
zeuge n, Schreibzeugen u. Leſepulten Uhr- u. Cigarrenändern u. Kartenpreſſen. 

Ferner emofehie: Album für Photographie und Poeſie, Papeterien, Reiß- 
zeuge, Federkaſten, Tuſchkaſten und noch hundert andere, darunter viele in 
Holz aeſchnitzte Gegenſtände. 

Für Kinder Spiele am Aufbauen und Zuſammenſetzen. von 5 Sar: an. 

. * 0 

Julius Löwenthal, HBreiteſtr. 62. 

n VWiederverkäufern beſonderen 


Rabatt. 
Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 
Moritz Jesscl. 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gebaäude, 
inpflehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
5 9 * von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerbaſter Arbei“ 
Möbel in Nußbaum, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken und Fichtenbolz, 


2 in B jed Igart, 
Trumeaux u. Spiegel u sen taten Gepnalgtäfern 
Sop h as — n Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan 
3 eſten Bezügen, 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
3 E zu außerordentlich billigen Preiſen. 
f. Haffin ade Bei L. Saunier in Stettin ift zu haben: 8 


f. gem. Nafftnade, Der Kaffeehandel 


a Pfd. 5 2 — 
f. gem. Melis, U. H. Schäffer sr. 
Preis 10 % 


a Bio. 4½ Mr, 
Ernst Sleindorit, Scifen und Parfümerien 
aus den renommirteften Fibriken des In- und Aus. 


Breiteſtr. u. Pacadeplatz Ecke 71. 


Schwindſ 4 cht durch zrfolgbewähcte Mittel Dr. K. 


pot e restante Neuſtadt (Werrabahn). 


tickereien werden ſauber aarnirt. 


tickereien werden für. ber garuir. 


- 

— 
— 
— 


2 
2 87 


empfiehlt 


(Auszehrung, Lungenſucht) heilt landes, ſowie ächte Enu de Cologne eupfiehl: 
C. Ewald, 
große Wollweberſtraße Nr, 41 zunächſt der Neuſtadt. 


Neue Strassburger 


Gänseleber-Pasteten | 


empfieblt 


U. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


1 Näbmaſch. f. Scneid v. Stöwer i. bill. z. verkaufen 
Laſtadie 100, 3 Tr. 


ß 
91 9 
Für Nervenleidend 

Für Nervenleidende 
von höchſter Wichtigkeit, it ein eben fo ſicheres 
als einfaches, auf Wahrheit und Richtigkeit 
baſirtes Heilverfabren, welches wirkliche Hülfe 
in der leichteſten Weiſe bietet, enthalten in der 
neuerſchienenen Schrift: 

Das naturgerechte Heilprineip für ſchwere 
und leichte Nervenübel aller Art und ſämmt⸗ 
liche daher ſtammende K.ankyeıten des Korpers und 
des Geiſtes. Eine Mahnung an Alle, welche geſund 
werden oder bleiben wollen. Von Dr. Adolf Hahn. 
3. Aufl. Preis 6 n 

Vorräthig bei 


L6on Sannier's Buchh., 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Neu erſchien bei J. Uegel in Naumburg. 
a 


Geheimniß der Liebe, 


deren Entſtehung, Weſen und Erkennung 
ſowie die Kunſt, 
Liebe zu erwecken und dauernd zu erhalten. 
Wichtige Aufſchlüſſe und Wink, 
iebſt intereſſauten Erzäblnugen üer beobachtete Reſultate 
Von Arthur Engel. 
8. eleg. broch. Preis 10 pr 

Inhalt: 1. Was iſt die Liebe. 2. Die Urſache der Liebe. 
3. Die geheim nißvolle Kraft. 4. Wie die Zuneigung 
entſteht. 5 Abneigung duſch den Einfluß der geheim⸗ 
nißvollen Kraft. 6. Warum erträgt die Zuneigung 
Alles. 7. Woher kommt, daß K kette, nachdem fie mit 
bunderten von Männerberz en geſpielt baben, plöglıd 
zu einem Manne eine leidenſchaſtliche Zuneigung fallen. 
8. Zuneigung ohne Gegenneigung 9. Unter welchen 
Berbältnilfen und durch welche Mittel iſt Liebe zu er⸗ 
wecken. 10. Kaum Zuneigung von einer Perſon abge 
wendet und auf eine andere übertragen werden. II. Wie 
kaun man Zaueigung dauernd beſeſt'gen. 12. Warum 
iſt die erſſe Jugendliebe in jo vielen Fällen die iunigſte 
und treueſte. — 


.. 
Prütz & Mauri. 

Das Preußiſche Strafgeſetzbuch in feiner 

praktiſchen Auwendung, erläutert durch meh 
rere tauſ end Rectsfälle und Eutſcheid ingen de 

Ober⸗Tribunales, des Ober Avpella⸗ 
tiousgerichtshofes und auderer Preußen 
Gerichte (dis Ende Juli 1868) von Ur. jur. 
Wallmaun. 2. verbeſſerte und vermeurte 
Ausgabe, gr. 80. 35 Bogen, Preis 2 Rihlr. Berlin- 
F Berggold. 

Jedem Paragraphen ſind eine große Zabl wichtiger 
Luticherdungen beigefünt, meiſteus in der Art, daß zunäch 
e Rechtsfälle erzä It und daran die Auffaſſung der Staats- 
umwaltibaften und der Gerichte aller drei Juſtanzen an⸗ 
erst ſind. So wird nur für Juriſten, Gerichtsärzte, 
Bolizeiverwalter, Bürgermeiſter, Baupoltzeibeamte, Kon⸗ 
ersberwalter, Gerichtliche Sachverſtandige, Kaufleute und 
sewer betreibende das Geſetz leicht und zweckmäßig er- 
äutert, ſondern auch Jedermann durch Keuntniß der ihn 
ind fein Gewerbe betreffenden Straftgeſetze davor bewahrt, 
urch Verſehen und Fahrläſſigkeit in Strafprozeſſe ver 
vickelt zu werden. 

Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 


Buch: u. Muſikalien⸗Handlung⸗ 


Künstliche 


Zähne, Gebisse etc. 


na b b währt r Retbode in Gold und Kautſ vuck. 
Gamm’s Zahn- Atelier, 
Schulzeuſtr. 44 und 45, 1 Treppe, im Haufe des 
| Sera W. Johanning. 
e ee A N AL eke ee 
— . ' 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mam, Alter 29 Jabre, mit einer ſtädtiſchen 
Beſitung und lährlichen Eintommen von 565 , wi Ey 
iuf dieſem nicht ungemö.nlichen Dege eine Lebensge 
lahrten mit einigem Vermögen. 5 

Adreſſen b. 4 25. d. M. unter Beifü zung der Phote 


ſrapbi« A. B. M. in der Expedition zdieſes Blattes N 


lieberzulegen. 
Diskretion Ehrenſache. 


Friſche Huſumer Auſtern 


Prima Qualität, 
vorzügliche 6 ber Rheinweine 
empfiehlt Ostemder Keller, gr. Domſtraße 11, 


Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaſten ſtets reſervirt.— 


Stettiner Stadt» Thentel- 


Mittwoch, den 18 November 1868. t 
Vorſtellung im Prämien ⸗Abonnemenk⸗ 
Jeſſonda. 


Groſſe Oper in 3 Aufzinen von L. — 


